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Vas Lonneobanner 6er Japaner >ve !i1 über dern Haken und von den Höben der Insel
mck. Berlin.  20 . Dezember . Seit den frühen Morgenstunden des gestrigen Frei¬

tags befindet sich der größte Teil der dr >t»,r.zen »»«.„ utv .ou .e Hongkong in japanischer
Hand . Die Fahnen mit der ausgehenden Sonne wehen über dem Hafen und flat¬
tern von den Höhen der Insel . Ter Rest der feindlichen Truppen hat sich auf den
Victoria -Hügel zurückgezogen , während die Stadt selbst von den japanischen Trup¬
pen beseht wurde . Damit ist das Schicksal Hongkongs endgültig besiegelt . Die japa¬
nischen Truppen sind zur Zeit damit beschäftigt , den letzten Widerstand zu brechen.

Die amtliche japanische Nachrichtenagentur
Domei gibt über den Sturm ausHong -
kong  folgenden dramatischen Augenzeu-
genbericht:

Die japanischen Streitkräste lagen in der
Umgebung des Flugplatzes Kaital , der Ze-
mentsabrik und am Mer von Kaulun  in
Bereitschaft , während Artillerie die feind¬
lichen Batterien mit einem zwölfstnndigen
Trommelfeuer belegte . Die ersten Abteilungen
gingen am Donnerstag um 2l .35 Uhr japani¬
scher Zeit unter beiderseitigem Feuerwechsel
in die Boote , die auf drei Landungspunkte im
Nordosten Hongkongs znsteuerten . Sie hielten

.

Kronkolonie Hongkong von den Japanern erobert

sich dabei hinter dem Z a r d i n e - H ü g e I,
um den Widerschein der Brände aus der Jn-
sel zu vermeiden . Nach Uebergucrung der zwei
Kilometer breiten Enge zwischen Hongkong
und Kanlnn näherten sich die Japaner dem
Ufer , wo sich eine Reihe von Befestigungen
und Schützengräben befand , ohne vom Feind
bemerkt zu werden . Dann sprangen sie
aus  i h r e n B o o t e n a n L a n d. Erst jetzt
erfaßten die englischen Truppen die Lage . S,e
eröffneten das Feuer und leisteten hartnäcki¬
gen Widerstand . Die japanischen Truppen be¬
ichten die feindlichen Stellungen im Nah-
kampf und gaben um 21.50 Uhr das Signal:
Erfolgreiche Landung!  Gleichzeitig
eilten die zweiten Sturmabteilungen auf die
Landnngspunkte zp und stellten mit den zu¬
erst gelandeten Abteilungen das endgültige
Gelingen des Unternehmens sicher. Nach zwei-
stjindigem Kamps bemächtigten sich dis >apa-
>„ schen Truppen nm Mitternacht des 4M Me¬
ter hohen Iardine Hill.  Am Freitag lan¬
deten dann um r-30 Uhr die Hanpteinheile»
d§r japanischen Armee und setzten von allen
Seiten zum Angriff ans die Forts und Bat¬
terien an . Der größte Teil der Jnsej siel um
N Mix sapanischer Zeit in die Hände der
japanischen Truppen.

Terror m L- nmarad
Bericht eines sowjetischen Ueberläufers

X «rv unserem Kr > ,te » p <iNttkki1ev

d » . Stockholm,  A >. Dezember . Die Zu¬
stände in Leningrad schildert der Sonderbe¬
richterstatter der ..Stockholms Tidningrn " an
der finnischen Front an « Grund von Aussagen
eines sowjetischen Urberläusers , der sich noch
vor wenigen Tagen in der sowjetischen Mil¬
lionenstadt befand . In dem Bericht heißt es

i«. a.: „Die Disziplin wird mit den drakonischsten
Misteln aufrechterhalten uns jede Prrion.
gleichgültig , ab Zivilist oder Soldat , ob Greisin
oder Knabe , wird anf der Stelle erschossen,
wenn man in ihren Taichcn ein einziges Exem¬
plar eines feindlichen Flugblattes findet . Dir
Erschießungen geschehen auf ofscncr Straße.
Es sieht nicht so ans . als wirke dies besonders
abschreckend auf dir Mensä »en ." Der sowjetische
lkeberläufer erzählte : „Die Leute bleiben auf
der Straße aur eine Meile stehen, um dann
ihren Weg rizhig kortzusrtzen . Die Männer
wagen den Mnuh nicht auszutui », aber die
«raue » treiben bereits Aufruhr *

* Hongkong  liegt an der seichten Buchtvon Kanton und an der Mündung des Perl-
Flusses . Die Insel , die 80 Quadratkilometer

in dessen Verlauf die Briten Hongkong im
Jahre 1841 besetzten, um es nicht wieder
herauszugeben . Heute umfaßt das Gebiet der
britischen Kronkolonie einschließlich des Pacht-
gcbietcs von Kaulun , der gegennberlngenden
Halbinsel , rund 1000 Quadratkilo¬
meter (Stadtgebiet von Berlin rund 884
Quadratkilometer ). Die Insel selbst wird von
dem etwa 500 Meter hohen PeskBictoria.
einem dicht bewaldeten steilen Bergkegcl , ge¬
krönt . An seinen Hängen erstreckt sich tcrras-
sensörmig ansteigend , sie Stadt Victoria . '
die dem Bergkegel ihren Namen gegeben hat . !

Victoria und Kaulun haben zusammen rund
I Million Einwohner.

Die wirtschaftliche Bedeutung der britischen
Kronkolonie , die mit Recht als der Schlüge!
zum Reichtum Chinas bezeichnet wurde , und
die Größe ihres Durchgangshandels werden
am besten gekennzeichnet durch die Tatsache,daß etwa ein Viertel der chinesischen Einfuhr
uno etwa ein Drittel der Ausfuhr über Vik¬
toria gingen . Der Durchgangshandel erstreckte,
sich insbesondere auf Seide , Tee , Zucker.
Baumwolle , Oel , Bauholz , Reis , Kohle , Hanf,
Petroleum , Vieh und Opium . Victoria ist Sitz
mehrerer Industrien , namentlich der Textil -,
Schmnckwaren -, Möbel -, Zucker-, Seifen -, Pa¬
pier - und Oelbranche . Nachdem Japan das
Hinterland Hongkongs im Verlaufe des java¬
nisch-chinesischen Konflikts besetzte, büßte die
Kronkolonie Großbritanniens freilich einen
beträchtlichen Teil ihrer einstigen Bedeutung
als Handelsplatz ein.

Nm ihre Machtstellung in Ostasien zu un¬
termauern , hatten die Engländer Hongkong
seit Jahren in verstärktem Ausmaß zu einem
bedeutenden Wafsenplatz ausgebaut . Von
Englands stärkster Festung in Ostasten , S i n-
gapur,  liegt Hongkong über 2000 Kilometer
Luftlinie entfernt.

Oie Briten räumen Penang
Oie Lat äeo p « s pp oeo se1sr ><1e >«?o ^rrpsver eroberten «Ire 8ks <j1 I -e ^sspi

ll , S ° » t>e r i c », I ücr 518 . I- , e » « r
m«I. Berlin,  2 ». Dez . Unter dem wachsen¬

den Truck der Japaner mutzten die Engländer
jetzt auch die Jnsclfcstung Pcnang an der
Westtüstc der Malaien -Halbinscl räumen , die
nach dem britischen Rückzug aus Kedah abge¬
schnitten und Praktisch nicht mehr zu halten
war . Tie in diesem Gebiet operierenden japa¬
nischen Truppen haben bei ihrem Weitermarfch
nach Süden den Raum von Pcnang bereits
hinter sich gelassen und stoßen unaufhaltfam
in Richtung Singapur vor.

Die Insel Penang steigt bis zu 834 Meter
hoch aus dem Meere an . Sie ist seit dem
Jahre 1766 in britischem Besitz und umfaßt
mit den dazugehörigen Inseln Pangkor
und dem gegenüberliegenden Knstenstrcife»
von Perak  den sogenannten Dindings , so¬
wie der gleichfalls «nglischcn Provinz Wclles-
ley insgesamt 280 Quadratkilometer mit
123 880 Einwohnern . Hauptstadt und wichtige
Dgmpserstation dieses Gebietes ist George¬
town. 'Es hat über 100 000 Einwohner und
ist bedeutsamer Ausfuhrhafen kür Zinn . V 'e'-
fer, Kokosöl und Nyhtang . Mehr noch als
durch diele Erzeugnisse hatte Penang für
Großbritannien als wichtiger strategischer
Punkt Bedeutung . Nach Singapur bed«utete.
sie Englands wichtigste Befestigung an der
Malakka -Straße , die zwischen der Halbinsel
und Sumatra den wichtigsten Schisfahrtsweg
nach dem östlichen Asien bildet.

Bei den Kämpfen auf Malaia  wurden,
wie jetzt bekannt wird , bis zum l4 . Dezember
27 feindliche Flugzeuge im Luftkampf abge-
schosscn. 29 Maschinen sind erbeutet und 115
am Boden Zerstört worden . Insgesamt ver¬
loren die Briten allein in diesem Kampfraum
17 1 Flugzeuge.  Während der gleichen
Zeit erbeuteten die Japaner 39 Panzerkampf-
wagen , 33 Geschütze, 23 Infanteriegeschütze,
35 Maschinengewehre , 20 Paks , vier Flaks,
sechs motorisierte Geschütze und 225 Kraft-

1 wagen . Hundert indische Soldaten wurden
gefangen genommen.

Auch auf den Philippinen  erzielten die
Javaner weitere Geländcgewinne . Die auf dem
Südteil Luzons ae 'andeten Truppen erober¬
ten Stadt und Gebiet von Legaspi  und
verfolgten den znrnckaehenden Feind . Der
Kamp ! an der Westküste in Richtung auf
Vigan  entwickelt sich ebenfalls zufrnden-
stellend . Die japanische Luftwaffe setzte ihre
erfolgreichen Angriffe auf feindliche Flug¬
plätze in der Nähe von Manila fort und ver¬
nichtete den Hauptteil der dort stationierten
USA .-Ftugzeuge . Allein aus den Flugplätzen
von Murphy und Nichols Fielt » wurden dabei
acht schwere Bomber zerstört  und
sechs feindliche Jäger im Luftkampf abge-
schosscn.

Ueüer die — von javanischer Seite freilich
immer noch nicht bestätigte — Landung aus
Neu -Guinea meldet die amerikanische Agen¬
tur United Preß , daß die Javaner in der Nähe
von Fakfak  festen Fuß gefaßten hätten.
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V8«k aus Hongkong, ha» bi« sieg,eichen japanischen Truppen gestern »och hartem Kamps erobern»

Sie llnsel penang würbe von öen Veiten geräumt

Unvergleichliche Infanterie
Von Krie88b«rick!er ve . f°ril , tckeske

rci. Der Ostfeldzug ist noch nicht abge¬
schlossen, aber wir gehen in den Winter hinein
mit der Gewißheit , dizß dckr ungepeure bollcve-
wistische Angrifssplan gegen Deutschland und
ganz Europa zerschlagen wurde , und daß die
bolschewistische Gcfahr ein für allemal ausge¬
schaltet ist.

Tief in die Seele jedes einzelnen sind die
unsäglichen A n st r e n g u n g e n und Opfer
dieses Ansturms gegen die riesige sowjetische
Militärmacht eingegrabeu . Der Soldat weiß,
wie schwer es war auf dem Schlachtfeld . Da
Ivar beispielsweise jener heimiückische Mine n-
krieg,  den die Bolschewisten zu einer ihrer
besonderen Spezialitäten entwickelt hatten.
Obwohl zum Angriff erzvgen . bat das Sowjet-
Heer auch in der Verteidigung eine außer,,
gewöhnliche Hartnäckigkeit bewiesen . Bei jedem
Rückzug haben uns die Bolschewisten das Nach-
dräugen zu erschweren versucht , indem ne
wichtige Geländenbschnitte , Straßen und Aus¬
weichstellen verminten . Ortschaften mit Zeit-
-ünderminen verseuchten und in unserem Nük-
ken Minen durch Fernzündung anslösteu.

Jeder Infanterist kennt das unangenehme
Gefühl der Unsicherheit , auf einem minen-
verseuchtem Gelände Vorgehen zu müssen und
rechts und links unter gewaltigem Getöse die
Minen in die Lust gehen zu sehen . Da waren
dann immer unsere unerschrockenen Pio-
niere  zur Stelle , die im feindlichen Feuer
ihre Minensuchgeräte betätigten und den Weg
an den Feind bezeichnet ?!! . Es gab keine vol-
schewistjsche Hinterhältigkeit , der sie nicht auf'
die Spnr kamen.

Wo eigene Truppen zeitweise in der Ab¬
wehr standen , wurde selbstverständlich auch
unsererseits von Minensperren ausgiebig und
erfolgreich Gebrauch gemacht . Ost genug haben
wir es erlebt , daß ganze feindliche Ba aiOone
auf unseren Minenfeldern verbluteten,
wenn sie in der üblichen Weise von ihren
Kommissaren zum Angriff getrieben wurden.
Die überlegene Führung des Mincntamwes
füllt ein besonderes Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte unserer Pioniere.

Aber auch in jeder anderen Art der Ge-
ländeverstärkuug beim Verteidisiiiugskamp ! be¬
wies der Feind eine große Geichicklichkeit und
Erfindungskraft . Seine F e l d b e s e st i g u n -
gen sind mit ringel 'curem Arbeitsaufwand
angelegt . Dabei spielten auch Scheinanlagen
eine große Rolle . Vor allem aber sind die
Sowjets unermüdlich im Ban von Bun¬
kern  aller Art ; vom primitivsten Scharren¬
stand ans Holz dis zu den modernsten ge¬
panzerten Betonwerken . Tausende von ver¬
drahteten Verteidigungsanlagen raffiniertester
Art waren zu überwinden . Und hier hat sich
eine Waffe besonders bewährt , die für ganz
andere Zwecke geschaffen wurde : die Flak-
Artillerie.  Immer wieder wirkte es sich



Oer ^ ekrmaeklsberi 'eki
^ »8 ckem Lübrer -Hauptguartier , 19. Der

Das Ol>erkoinman6o 6er Wehrmacht gibt be¬
gannt:

Lei 6er -^hwehr lein6Iicher -knxrillc kam
es LN mehreren 8tellea 6er Ostfront  ru
«arten Xämpken . Der ke !n6 erlitt schwere
Verluste . Die Luftwaffe  bekämpfte trotz
schlechter V/etterlaxc Druppensnsammlun-
xen , kanrerkratte un6 ^lachschuhwexe 6es
Oexners . ^ n 6er Xolabucbt wur6e ein Dan-
6elsscbilf mittlerer OröLe 6urcb Lombenwurk
scbwer beschsckixt.

Im H4ittelmeer  versenkte ein Unter¬
seeboot unter kvbrunA von Xapitänleutnant
Driver  vor ^ Icxan6rien einen britiscben
Xreurer 6er Lean6crklasse.

Der Versucb eines starken Verban6es bri-
tisclrer Lomber un6 jsäxcr , einen Halen in
«len besetzten Westxebicten anriixreilen,
brach gestern unter scbweren Verlusten für
6en I ein6 rusammen . Deutscbe ĵäxer un6
Flakartillerie sebossen rwölf  britiscbe
Lluxreuxe ab , 6arunter fünf viermotorixe
Lomber . Lin eixenes Lluxreux wir6 vermint.

segensreich aus, daß geschloffene Flak-Regi-
menter der Luftwaffe eingesetzt waren. Sie
bewiesen eine außerordentlich vielseitige Ver¬
wendungsmöglichkeitund konnten bedeutende
Kainpferfolge erzielen.

Innerhalb unserer Armee wurden bisher
von der Flak, neben dem Abschuß von 220
feindlichen. Flugzeugen, 161 Panzer , 122 Bun¬
ker. 446 Maschinengewehr-Nester, 177 Feld¬
stellungen, 148 Minenwerfer, Geschütze, Paks
usw. niedergekämpft. Blitzartig in vorderster
Linie auftauchend und in direktem Beschuß
feuernd, hat die Flak der Infanterie an,
ihrem schweren Wege geholfen und sich ihren
begeisterten Dank erworben.

Alle Statistiken aber versagen, wenn es die
Leistung der Waffengattung zu würdigen gilt,
die alle Niederungen des kriegerischen Daseins
bis zum letzten auszukosten hat und von deren
kämpferischer Härte alles abhängt : unsere
Infanterie.  Wir wußten, daß kein Kamvs
entschieden ist, wo nicht der Infanterist mit
seinem Körper und mit seiner Waffe vom
feindlichen Boden Besitz ergriffen hat. Immer
noch gelten die unsterblichen Worte des alten
preußischen Exerzierreglements: „Die Infan¬
terie ist die Hauptwaffe des Heeres. Sie trägt
die Hauptlast des Kampfes und bringt die
höchsten Opfer." Die Würde des Infanteristen,
die in dem Führer und Oberiten Befehls¬
haber der Wehrmacht, dem Musketier des
deutschen Weltkriegsheeres, ihre höchste Ver¬
körperung findet, ist in diesem Feldzug aus
eine Stufe hinaufgehoben worden, die keinem
Soldaten je zuvor beschicken war.

Es ist unmöglich, die Leistungen des deut¬
schen Infanteristen mit Zahlen belegen zu
wollen. Wir könnten die Kilometer  zu-
sammenrechneu, die die Regimenter von der
Grenze bis in den Bannkreis von Moskau
marschiert sind. Wir könnten die Zahlen der
Sturmangriffe und Nahkämpfe  zu-
lammenzählen, könnten berichten, wie er in
rücksichtslosem Anlauf Hunderte von hart¬
näckig verteidigten Bunkern stürmte. Aber
Zahlen sind tot. Der Kampfesweg des deut¬
schen Infanteristen jedoch war der Weg leben¬
der Menschen durch ein Uebermaß von Blut
und Grauen.

Was Deutschland dieser Infanterie verdankt,
ist unermeßlich.  Möge dem. deutschen
Volke auch in alle Zukunft ein Geschlecht von
Männern erwachsen, das den Kampf und den
Tod so wenig fürchtet wie dieses, das den
Krieg dort erleben will, wo er an den einzel¬
nen die schwersten Anforderungen stellt: in
den Reihen der ruhmgekrönten deutschen In¬
fanterie.

Ausgerechnet Nuff Eooper!
Englands dümmster Minister in Singapur

bw. Stockholm, 20. Dezember. Der frühere
Jnsormationsminister und derzeitige .Kanz¬
ler für das Herzogtum Lancashire", Duff
Cooper,  der im Juli vom englischen Kriegs¬
kabinett mit dem Sonderauftrag der Anhei¬
zung des Pazifik-Konflikts nach Singapur
geschickt worden war, ist Plötzlich zum „Mini¬
ster für fernöstliche Angelegenheiten" ernannt
worden. Non amtlicher englischer Seite wird
zur Begründung dieser Beförderung darauf
Bezug genommen, daß Duff Cooper bereits
Reisen nach Neuseeland und Australien-nnter-
nommcn und auch sonst große Aktivität ent¬
faltet habe. Diese Aktivität steht aNermng»
im um Mehrten Verhältnis zu seinen Fähig¬
keiten. Darum hat man auch den dümmsten
britischen Minister auf diesen verlorenen
Posten gestellt.

England sucht Kanonenfutter
Juden Hetzen arabische Staaten zum Krieg auf

ds. Budapest, IS. Dezember. Der Geschäfts¬
träger der ägyptischen Negierung teilte dem
ungarischen Außenministerium mit, daß die
ägyptische Negierung beschlossen habe, die
diplomatischen Beziehungen  zur
ungarischen Regierung abzubrechen.  Da¬
mit hat Aegypten dem starken Druck nachgcge-
beu, der schon lange von England und jüdi¬
schen Hintermännern ausgeübt wurde. In
ihrer grenzenlosen Anmaßung versteigen sich
me Juden jetzt sogar zu der Forderung an
die arabischen Länder  des Nahen
Ostens, den Achsenmächten den Krieg zu erklä¬
ren. Aegypten. Irak . Syrien , Transjorda¬
nien und Iran werden immer mehr bedrängt,
.Ken Demokratien ihre Dankbarkeit zu bewei¬
sen" und die Waffen gegen Deutschland und
Italien zu ergreifen. Aber auch gegen Vichy
richten sich die Treibereien Englands . So soll
die iranische Regierung unbedingt dazu be¬
wegt werden, die diplomatischenBeziehungen
mit Frankreich abzuvrechen. Eine entsprechende
Entscheidung des Kabinetts Furughi soll un¬
mittelbar bevorstehen.

Wieder harte Kämpfe Ln der Cyrenaika
Dorpeckotroiker aai tüok britisch « Lreursr - Deutsch « D Lzrote Io braut

Berlin,  I ». Dezember. Der italienische
Wehrmachtsbericht vom 1». Dezember meldet
harte Kämpfe in der Cyrenaika. Verbände der
italienischen und dentsche» Luftwaffe griffen
mit sehr guten Ergebnissen l« Tiefflug auf
dem Marsch befindliche Kolannen mit Bomben
an. Am Nachmittag des 17. Dezember griffen
Torpedogrschwaber in de« Gewässern der
Cyrenaika Einheiten der britischen Kriegs,
marine an und beschädigte» drei Kreuzer.
Ein weiterer Kreuzer wurde am Donnerstag
bei Malta von Torpedos italienischer Flug-
zeuge getroffen. Dentsche Torvedaflugzeuae
tragen einen großen feindlichen Kreuzer und
setzten ihn in Brand.

*
In wenigen Tagen sind von deutschen

, und Luftstreitkräften im Mittelmeer
drei britische Kreuzer torpediert
worden. Am 16. Dezember gab der Wehr¬
machtsbericht bekannt, daß ein Unterseeboot
unter Führung von Kapitänleutnant Paulsen
vor Alexandrien einen Kreuzer ans einem
britischen Flottenverband beransschoß. Dieses
Schiff der „Anrora "-Klaffe (5270 Tonnen,
sechs 15,2- Zentimeter - Geschütze) brach nach
einer gewaltigen E^vlosion auseinander und
versank in wenigen Minuten . Am 18. Dezem¬
ber teilte der Wchrmachtsbericht mit, daß
deutsche Kampfflugzeuge zwei Torvedotreffer
auf einem schweren Kreuzer (10 000 Tonnen,

*
See¬

acht 20,3-Zentimeter -Geschütze) erzielt haben,
während weitere Einheiten des britischen Flot¬
tenverbandes erheblich beschädigt wurden.

Nunmehr kann die Versenkung eines wei¬
teren britischen Kreuzers vor Alexandrien
durch ein deutsches Unterseeboot gemeldet
werden. Diesmal handelt es sich um einen
Kreuzer der „Leander"- Masse (7270 Tonnen,
acht 15,2-Zentimeter-Geschütze). Non dieser
Klaffe gehören übrigens zwei Schiffe zum
neuseeländischen Geschwader, das von der bri¬
tischen Admiralität jedoch ohne Rücksicht auf
neuseeländische Wünsche meist in anderen
Meeren eingesetzt worden ist.

Die Torpedierung der drei britischen Kreu¬
zer in so kurzer Zeit zeigt die Härte des
KampfeSzur See im östlichen Mit¬
telmeer.  Kurz vorher sind auch durch ita¬
lienische Unterseeboote zwei britische Kreuzer
torpediert worden, während die italienische
Marine ihrerseits zwei leichte Kreuzer ver¬
loren bat.

Den Engländern gê t es im östlichen Mit¬
telmeer angesichts der Schwere der Landkämpfc
in der Cyrenaika um das unmittelbare Ein¬
greifen der Seestreitkräste in die Kämpfe an
der Küste und' um die Störung des Nachschu¬
bes über See. In deutsch-italienischer Waffen¬
brüderschaft werden diese englischen Pläne
immer wieder mit Erfolg bekämpft. Dazu
trägt die Tätigkeit der deutschen Untersee¬
boote im Mittelmcer kräftig bei und ergänzt
somit den tapferen Einsatz des deutschen
Afrikakorps. ,

Britischer Raubgriss nach Portugiesisch-Trmor
L!" neuer ouversckaru er Vri Irürabt - Oro e LrreSuu ^ irr Zavr UortuZal

Berlin,  IS . Dezember. Australische und
niederländisch-indische Truppen haben am
18. Dezember den portugiesischen Teil der
Insel Timor gewaltsam besetzt. Dieser Ge¬
waltakt gegen dir portugiesische Souveränität
wurde durch die Propagandalüge eingeleitrt,
daß Japan die Portugiesische Kolonie Macao
beseht hätte. Sowohl von japanischer wie von
lortugiesischer Seite wurde diese Meldung so-
ort dementiert. Der Angriff auf die portu-

liesische Insel Timor hat in Portugal große
Erregung hrrvorgerufen . Das portugiesische
Parlament wird zur Entgegennahme einer
Regierungserklärung zufammentretrn.

Der japanischen Negierung nahestehende
Stellen, die die gewaltsame Besetzung Portu-
liesisch-Timors durch australische und nieder-
ändische Truppen kommentierten, bezeichne-
tcn diesen Schritt als ein weiteres Beispiel
für die flagrante Neutralttätsver '-
letzung  gegenüber schwächeren Ländern.
Diese Kreise erklären, Großbritanniens ver¬
brecherische Verdrehung der japanischen Mo-

- Eimverstanonl» mit dentwe, als apan im

achtung der Neutralität unverteidigter Län¬
der. Weiter weisen diese Kreise darauf hin,
daß Großbritannien in äbnffcher Meise die
Neutralität des Iraks und Irans  verletzt
habe, wobei es kleinlaut daraus bestand, es
müsse so handeln, nm sich gegen eventuelle
Drohungen zu schützen.

*
* Die Besetzung der portugiesischen Pazifik-

Insel Timor durch britische, australische und
niederländisch-indische Truppen ist ein Will¬
kürakt, der selbst in der Geschichte dieses Krie¬
ges nicht seinesgleichen bat. Unter den faden¬
scheinigen Vorwänden ist damit das Terri¬
torium eines weiteren neutralen Staates von
England mit Krieg überzogen worden. Wie in

allen früheren Fällen, der Verletzung der Neu¬
tralität von Norwegen, Holland, Belgien,
Griechenland und Jugoslawien , begeben jene
Mächte den Nechtsbrnch. die angeblich diesen
Krieg nur fübren, um die Freiheit und Sou¬
veränität der kleinen Staaten zu erhalten.

Der britische Ueberfall geschieht dazu gegen
das Gebiet eines Staates , der nach der letz¬
ten Botschaft des britischen Königs an den
portugiesischen Staatspräsidenten als „der
älteste und treueste Freund Großbritanniens"
apostrophiert wurde. Der Verlust Cnracaos
an Großbritannien und der Verlust Guaya¬
nas an die Vereinigten Staaten hat der hol¬
ländischen Exilregieruna in London offenbar
das letzte Gefühl von Ehre und Anstand ge
raubt und sie zur Teilnahme an der Ver¬
schwörung gegen ein Land ermutigt , das mit
den Niederlanden niemals die geringsten Dif¬
ferenzen hatte. Vielleicht ist die Wegnahm"
dieses Gebietes nur das Vorspiel einer noch
größer angelegten Verschwörung nach dem
Beispiel jener britischen Unternehmungen im
I und in Jrair.

Las ganze Gebiet Von Timor umfaßt rund
32 000 Quadratkilometer. Der flachere und
auch wesentlich geringer bevölkerte Westen der
Insel untersteht holländischer Verivaltung,
während der stark gebirgige Ostteil mit etwa
16 000 Quadratkilometer portugiesisches Gebiet
ist. Es handelt sich um ein altes Kolonialland
der Portugiesen , die bereits auf ihren ersten
großen Entdcckerfahrten weit in den asia¬
tische» Raum vorstießcn und bis heute Timor
ijnll Macao in Asien gehalten haben. Die Be¬
völkerung der Insel gehört überwiegend der
altmalauschen Nasse an und stand zu der por¬
tugiesischen Verwaltung in einem guten Ver¬
hältnis.

Die Zahl der Truppen , über die die portu¬
giesischen Behörden verfügten, wird mit 400
Mann angegeben, eine Zahl, die eine Abwehr
von vornherein unmöglich machen musste, zu- j
mal diese kleine Truppenabteilung noch über
die ganze Insel verstreut war.

s

)tuz orr Insel Luzon nahmen die Japaner Legapsi

TransyortZsrae und Bahnanlagen bonBardieri
8tarke Verbänse 6er 6rutsche « lmktwalle a« alle « ^ bsclinitte « 6er Ostfront im Angriff

Ein Zeichen ves Zersa ls
Farbige Bevölkerung der Weißen gleichgestellt

ms. Berlin , 20. Dezember. Der Gouverneur
von Singapur hat den Beschluß gefaßt, die
farbige  Zivilbevölkerung mit der Weißen
g 1e ichz u >re  l l e n. Diese Entscheidung, die
ui der vritischeu Koloiiiaigcfcyichte einmalig
iji, kennzeichnet die schwere Gefahr, die der
Malaien -Haibinsel droyt. Bisyer hatten sich
die Briten den Eingedorenen gegenuver stets
ms unfehlbare, gottäynliche Weieu «ufgespielt.
Es ist ein Zeichen des Zerfaus , wenn sie jetzt
von ihrer Hohe yerabsteigcn. Der britische Gou¬
verneur erhofft wohj von dieser Gleicyileluiiig
eine Teilnahme der Effigevorenenau der Ver¬
teidigung Singapurs . S :e würde sofort rück¬
gängig gen,acht werden, wenn die Eingebore¬
nen n/ccn BiurzoU gegeben hätten. Der Erlaß
läßt aver auch daraus schließen, daß die Briten
eine Zusanuueuardeit der Eingevoreneii liit
Japan befürchten.

Sündenvöcke werden obgesägt
Noofevelt und Churchill suchen die Schuldigen

ms. Berlin , 20. -Dezember In London und
in Washiugrou herrscht Kopflosigkeit über die
gewaltigen Niederlagen im Pazifik. Mau weiß
oeshalv nichts anderes zu tun , ats tue Schul¬
digen für die Katastrophe zu suchln und sie
nirzerhand avzusetzeu. Nach den Generälen
Short und Marttn,  die, einer Erklärung
ocs USA .-Krtegsmiinsters Stimfon zufolge
wegen mangelnder Vorvereitungeu auf Hawat
oor ein Kriegsgericht  gestellt werden,
wurde jeyt der Obertommaiiüiereude der
australischln Truppen in Ostasien, General
Miles,  durch Generalmajor Winter  er¬
setzt. Der Mititärkorrefponoeut von Reucer
meldet, daß mau damit rechnen müsse, dag
auch im lirstischen Oberbefehl rn Ostasimi Ver¬
änderungen elutrelen weroen. Ehurcystt ist
also bereits auf der Jagd nach dem Sunden-
bock. Wann wird er ihn erlegen?

Oer Streit um den Ob rbefehl
London fügt sich Roosevelt nicht

ms. Berlin , 20. Dezember. Die Forderung
Nordamerikas, den Sitz des geplanten gemein¬
samen Kriegsrares  nach den USA . zu
legen, ist in London auf lebhaften Wider¬
spruch gestoßen. England hat sofort in Wa-
lyiugwu Einspruch  erhooen. AVer auch nie
Durchführung oes Planes , erneu ge mein -
samen militärischen Oberbefehl
für  Nordamerika , Grogvritauuien und die
Sowjetunion zu schaffen, hat sich als nicht
durchsüyrvar  erwie,eu . Man Uiniint VeS-
halv an, daß die USA . den Oberoefehl über
den Pazifik übernehmen, während England
im Mittleren Osten und die Botschewlsreu a»
der europäischen Ostfront den Oocrvefehl er¬
halten. Aber vorerst sind das aucs noch Pla¬
nungen, deren Ausführung einfach nicht voran-
schresten will.

Berlin,  so . Dezember. Trotz Kälte und
Schneestürmen, die eine besondere Fluglech-
nik voraussetzen, griffen starke Verbände
deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
an allen Abschnitten der Ostfront den Feind
an. Die Einsätze, die zum Teil im T .efan-
griff geflogen wurden, richteten sich wiederum
gegen ausgebaute Stellungen und Truppen¬
kolonnen, außerdem gegen Nachsckublink-n
und Versorgungslager der Bolschewisten; sie
waren von großen Erfolge » begleitet.

Im Nordabscbnitt griffen unsere Besatzun¬
gen vor allem Eisenbahnziele an und beschä¬
digten dabei drei beladene Transport-

üge.  so daß sie aus der Strecke liegen blie-
en. Eine Bah u hofSanlage,  auf der

Truppenverladungen vorgenommen wurden,
erhielt zahlreiche Treffer. In mehreren Ge¬
bäuden wurden schwere Zerstörungen ange¬

richtet. Weitere Bomben lagen mitten in bol¬
schewistischen Verbänden.

An der erfolgreichen Abwehr bolschewisti¬
scher Jnfanterieangrifse im mittleren Ab¬
schnitt hatten Verbände der deutschen Luft¬
waffe hervorragenden Anteil. Ungeachtet der
starken Erdabwehr des Feindes bekämpften sie
Sie augreifenden Bolschewisten immer wieder
mit Bomben und Bordwaffen. Bei einem
Gegenstoß erbeuteten deutsche Soldaten bol¬
schewistische Befehle, aus denen u. a. hcrvor-
ging, daß die hier zusammengezogenenFeind-
kräfte den von den deutschen Truppen besetzten
Ort zurückerobcrn sollten. Dieser Durch¬
bruchsversuch  war jedoch an der erfolg¬
reichen deutschen Abwehr gescheitert.  Die
Luftwaffe griff äuch in die Erdkämpfe mit
stärkeren Verbänden, vor allem mit Sturz¬
kampfflugzeugen, ein. Die Bolschewisten er¬
litten dabei schwere blutige Verluste und hohen
Ausfall an Lastkraftwagen.

idiinscnL«. >

Lustralilchr Truppe» besetzten wiüeerechtlich-en portugiesischen Teil brr llnsel Timor
Anser Kartenbilt zeigt ferner Neu-Gu!nr», auf bem dir Japaner nach bisoer freilis. noch unbestätigten
tNelbungen gelautet linb. Amerikanischen Berichten zufolge soll diese tanbung bei Zakfak an ter Nord»
westeck« Neu°Du!nea« erfolgt sei« (Archiv NS .-Presse lvürttemberg)

Freche Forderung Roosevelis
Er will Südamerikas F-otte kontrollieren

ms. Berlin , 20. Dezember. Roosevelt hat in
seiner Anmagung au die suoainerikauffcyeu
Staaten eine unerhört freche Foroerung ge¬
stellt. Er ver ângr tue Kontroue uver rue
Kriegsflotte Südameritas und gleichzeitig neue
Stutzpuntre.  Nach der tataicropycnen
Veru .chmug der amerikanischen Flotte im
Pazifik Ware Roosevelt der Zuwachs von
suiis Schlachtschiffen natürlich seyr erwünscht.
Aber oie schweren Schläge Japans hauen jerne
Forderungen von vornherein zum Scheitern
verurteilt , denn Südamerika will selbstver¬
ständlich seine Kriegsschiffe nicht der Vernich¬
tung preisgeben.

Kommunistenm Zapan verhaftet
Harte Strafen für Kriegsverbrecher

Tok.o, 19. Dezember. Wie der japanische
Juu >z»iini,cer Iwamura  bekanntgav, wür¬
ben nach Kriegsausbruch aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit Kommunisten  und
andere umsturzcer.che Elemente in ganz Ja - j
panverhaftet  und in Gewahiyam gebracht.
Auch sämttiche der Spionage  veroachtigen
Staatsangehörigen Englands und der USA.
wurden seugesetzt. Das Gesetz zur Bestrajung
von Kriegsverbrechern w.rd in Kürze in Kraft
gesetzt. Stach diesem Gesetz werden Verdunle-
UingSvervrechcn mit dem Lode oder Zwangs¬
arbeit von unbestimmter Dauer bestraft. Auch
für Wirtschaftsverbrechen und Verbreitung
falscher Nachrichten werden schärfste Strafen
verhängt.
Reichsminister Or . Goebbels spricht

Heute abend über alle deutschen Sender
Berlin,  SO. Dezember. Ncichsminister Dr.

Goebbels spricht am heutigen Samstag SS Uhr
vor dem Nachrichtendienstdes Rundfunks über
alle deutsche» Sender zum deutsche» Voll.



Arnct
f Fragen des BeamLennachwuchseo
' Staatssekretär Waldmann sprach

Stuttgart . Die Leiter der zuständigen Be¬
hörden und Parteidienstsiellcntraten am Frei¬
tagnachmittag zu einer Arbeitstagung zusam¬
men, in welcher berufene Männer die Lage
des Berufseinsatzes und des Nachwuchses bei
den Beamten behandelten und in einer regen
Aussprache Anregungen zur Bekämpfung des
Nachwuchsmangels austauschten. Gauamts¬
leiter Schümm vom Gauamt für Beamte
der NSDAP , erläuterte an Hand einiger
Beispiele die Entwicklung des Zugangs zu den
Beamtenberufen in den letzten zehn Jahren,
sührte die Gründe für den Rückgang an und
gab Hinweise für die Gewinnung neuen Nach¬
wuchses.

Dann sprach Staatssekretär Waldmann,
der nach grundsätzlichen Ausführungen über
die Stellung des Beamten im nationalsozia¬
listischen Staat auf das Nachwuchsproblem
einging. Dem Beamten-Nachwuchsmangel«
könne nur gesteuert werden durch eine nach
Kriegsende durchzuführende Vereinfachung
der Verwaltung und die Vermeidung jegli¬
cher Neberorganisation. Durch eine vernünf¬
tige Berufsausbildung müsse der Beamte im¬
mer beweglich bleiben; erst nach der Verwen¬
dung auf den verschiedensten Gebieten werde
sich ganz automatisch der spezialisierte Be¬
amte berausentwickeln. Eine systemati¬
sche Begabten auslese  werde einen
Grundstock von tüchtigen Beamten sichern.
Das Ansehen und die Bewertung des Beam¬
ten müsse in der Wirtschaft und in der Be¬
völkerung gehoben werden. Durch solche Mass¬
nahmen. Vereinfachungen und Verbesserungen
werde es möglich sein, einerseits Beamte ein¬
zusparen, andererseits den Zugang zum Be¬
rufsbeamtentum anzurcizen.

Ncgierungsrat Kellhammer  vom Lan¬
desarbeitsamt Südwestdeutschland äußerte sich
über die Aufgaben des Arbeitsamts auf dem
Gebiete der planmäßigen Berufsberatung
und Nachwuchslenkung. Hauptstammführer
Scheibe,  Leiter der Abteilung für Berufs¬
lenkung in der Sozialabteilung der Gebiets-
führnng, gab abschließend Einblick in die Be-
rufsaufllärungsarbeit der Hitler-Jugend.

Freispruch vom Reichsgericht bestätkgt-
Navensburg. Im Juli hatte die hiesige

Strafkammer den 6lsährigen Ernst Bosch
von der Anklage des Totschlags  freige-
sprochcn. Bosch war am 20. April abends in

angetrun kenem Zustand tu ekne Wtrvscvait
gekommen. Als er das Lokal verließ, folgte
ihm zusammen mit einem andern Gast der
31jährige Albert Steinhäuser, der in der
Wirtschaft mit Bosch einen unbedeutenden
Wortwechsel hatte. Im Aergcr «brr das
herausfordernde Verhalten versetzten die bei¬
den dem Bosch mehrere Faustschläge. Dieser
zog sein neugeschlifsenes Taschenmesser und
versetzte Steinhäuser drei Stiche, von denen
einer die kleine Schlagader durchschnitt, so daß
der Verletzte nach kurzer Zeit starb. Das Ge¬
richt hatte den Standpunkt vertreten, Bosch
habe dem körperlich überlegenen Steinhäuser
gegenüber in Notwehr  gehandelt . Nach
diesem Urteil hatte sich der Strafsenat des
ObrrlandesgerichtsStuttgart noch einmal mit
dem Fall befasst. Die gegen das freisprechcnde
Urteil beim Reichsgericht eingelegte Revi¬
sion  der Staatsanwaltschaft ist jetzt vom
ersten Strafsenat dcs Reichsgerichts ver¬
worfen  worden.

Neues aus aller Melt
Oer Banmstrunk als Lebensretter

Als ein Bauernknecht ans Arlberg  mit
einem Schlitten Holz auf einem steilen Wald¬
weg zu Tal fuhr, rissen die Bremsketten, so
daß der Fahrer , das Pferd und die Führern
eine Schlucht stürzten. Dem Knecht wurde ein
Baumstrunk, an dem er im Sturz hängen
blieb, zum Lebensretter. Der Schlitten und
das Pferd stürzten dagegen über 50 Meter in
die Tiefe, wo das Pferd mit zerschmetterten
Gliedern liegen blieb. Auch der Schlitten
wurde zertrümmert.

Wenn man zu bissig reisen will. . .
Vor dem Gericht in Rosenheim  hatte

sich eine 19jährige Frau , die mit ihren Elterndie erkrankte Schwiegermutter besucht hatte,
zu verantworten. Um billiger zu reisen, kam
die junge Frau auf den Gedanken, die Fahr¬
preisermäßigung für Besnchssahrten zu ver¬
wundeten Soldaten zu erschleichen. Unter die
entsprechenden Anträge setzte sie das ihr zu¬
gängliche Dienstsiegel der Gcmeindekanzlei und
kam so zu ermäßigten Fahrkarten für sich und
ihre Eltern . Der Schwindel kam natürlich
heraus, und so mußte die Frau nicht nur den
dreifachen Betrag des hinterzogenen Fahr¬
geldes ersetzen, sondern wurde auch noch zu
sechs Monaten Gefängnis wegen Betrugs und
Urkundenfälschung verurteilt. Ihr Vaier wurde
mit sechs und die Mutter mit vier Monaten
Gefängnis bestraft.

Die AMoffe
sin- bieMaer - es
Kaffeearomas

Denn sie geben jedem Kaffeegetränk Geschmack,
Aroma und Farbe. Die Rösistoffe entstehen bei der
Röstung jedes Kaffees, des Lohnen-, Malz- oder
Kornkaffees,.und des Kaffee-Zusatzes. Sie unter-
scheiden sich lediglich durch ihren mehr oder weniger
hohen Gehalt an Würz- und Litterstoffen und an
besonderen Aromafloffen.
6S ist die Kunst der Kaffee-Zubereitung, im Kaffee¬
getränk mehrere Röststoffe zur geschmacklichen Aus-
Wirkung zu bringen, damit der Geschmack des Haupt-
sächlich verwendeten Kaffees stärker betont und
ausgeglichen wird.
So ergänzt ein guter, erprobter Kaffee-Zusatz wie

blüliisn ^rsnck
mit seinen eigenen Röststoffen den Kaffee richtig.
Denn sein hoher Gehalt an Znulin- und Frucht-
z' cker-Karamelen und an Aromastoffen macht jeden
Kaffee kraftvoll und würzig.

Ab Montag  stehen

fkrädicK
rriv <»r«

ea. IS junge Pferde
ln meiner Stallung , um Verkauf.

Karl HeiM,Pserdehandlung,Gechingen(Telefon 66)

Lack Liebenzell- Lalw,
lg. 12. 41.

Die glücklich« Sebnrt
eine« Lohnes  zeigen
hocherfreut an

Georg vockamer
z. St. tm Keläe

Marlis Sockamer
geb. Schlier.

oa , tisu » »ar .
guive llinkau'

,n u.Lücken
iUeiüung
in Liorrbsil"

Vir suchen kür unser
Werk per 1. I . 42 xeübte

ÜMlMÜMil
kür ksukmSnnisclie Ab¬
teilung.

/tnsclirikten unter „L 1"
sn Hirnis

»srryS Wenzen
LultlsbrixerSte

rXl . älvNI . L (csIv/Laack)
erbeten.

V_ _ >

Hirsau.
Für dl« Gemeindeverwaltung

suche ich einen Lehrling als

AutvSrter für den gehobenen
Berwalinngsdienit

und 1 tüchtige weiblich«

Hilfskraft.
Der Bürgermeister.

Zuchthaus für zweiS
Vor ' dem Sondergcricht

C h am tagte, standen zwei
inende Lebensmittelhändler,
hatten, zeitbedingte Schwie
eigenen Vorteil auszunützc
den Ortschaften des Be
Gänse, Hühner und sonst
Preisen aus, daß die einst
nicht genug über diese Groß
konnten. Beide Händler
Jahre Zuchthaus und zwei
außerdem wurde ihnen für
boten, im Lebensmittelhand!

Zeder Soldatenfrau
Im Kreis Görlitz,  der

NS .-Franenschaft die Pa
Frauen der zum Wehrdst
Männer übernommen. Je
wird künftig eine Patin z^
fraulichen Dingen mit Rat
stehen wird und sie nötigenf
stützen soll.

Todesurteil für polnische!
Eine schon I6mal vorbestra

wurde wegen Nückfalldie
Sondergcricht Kattowi.
Gewohnheitsverbrecherin zu
Die Angeklagte trieb sich se
oberschlesien umher und le
diebstäblen. Als sie im In
einem Sosnowitzer Fleischei
börse entwenden wollte, wu
Tat gefaßt.

Nach den Bestimmungen
. standsgesetz soll als Zeug,

schließnng  ein Minderst
wirken. Der Reichsminister!
jedoch jetzt durch einen Erst'
eine Anwendung dieser Vi
miiideriäbrigen Angehörige
oder Waffen-ft untunlich*

Von der dritten Kl
bisher nur der Nähm

für den Einkauf frei.
Kleide''' arte und der zwe'
karte für Jugendliche gelt
1912 die Nähmittelabschnitb
sen außerdem auf den Soi
zweiten Kleiderkarte für 30
tel aekankt werden.

Ich suche

zu Kausen.
M. Ren, Nächst

Forsibaumschulei
Emmingen/Wü

des kkeiclis/uftscliukrstunde

/ ^ür die Erhaltung des WoblbeLn-

dens ist neben cler Lratlieben Tunst

undLrtabrung die persönliche Tennt-

nis ckes gesamten Lebensbildes des

Latienten entscheidend . 8o ist cler

Ilausarat der Mittelpunkt der gesund-
>

beitliebvn kletreuung , nnentbebrliob

in seiner Hilfsbereitschaft und 6üte.

Hausarat ! Tin Wort , in -lern stöndiges

Lervitsein , unermüdliche kürsorge

' mitsebavingt , und so «las Oetubl äs»

Oeborgenseins auslöst.

Lewübrte pbarmaaeutisobe krSparat«

werden beute vom klausarat ckes

Lobnes ebenso erfolgreich verwandt,

wie sobov einst vom klausarat de»

Vaters . 2u iliesen älittelo gehören

Lanatogen , kormamint und Talaan,

die bei Oenvrationev immer wieder

ihre krobe bestanden haben.

Lauer L 6ie . « o k a v n I ki u A
Ler 1 iu 8 ^ 68



Vad Lieben,est . 19. 12. 1841

Todesanzeige
Verwandt»» und Bekannten machen wir

die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber
Mann , un,er lieber Sohn und Bruder , unser
guter Schwiegersohn

Friedrich Walz
Obergesreiter in einem Infanterie -Rgt.

Inhaber des EK II

an einer Verwundung, die er am 26. Novem¬
ber bei Rnsa (Moskau ) erhalten hat, am
28. November in einem Reseivelazarett, im
Älter von 26 Iahien , gestorben ist. Er starb
siir Führer , Volk und Vaterland.

In tiefer Trauer:
Die Gattin :Emma Walz mit Kind
Die Eltern: -o riedr . Walz mit ^ a-

milie , Uiiierhaugfteit
Diebchwiegereltein:Fritz Maier mit Fam.
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nobwsn gsrn
oVitamia-Kalk-prSporat

övookms
ks krästigl ciis Knochen, iörcisrt cli»
2sbnbilclung 6e: Kinclss uncl hobt
riss Wohldetincion irssonclsrs cisr
vesrclsn6sn un6 stillsncisn däüllst.
L07skl. 1.r0/50g pulvorl .10 ststl.

In Apotheken uncl Drogerien'

SchlachLpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
großschlächtecci Eugen Stöhr.
KirchheimL . Tel.662» st öln,Rh.

^4

Dernard
Lek nu pkts ds Ke
eltriscbsncl uno delcommlicb—uncl
Irnrnsr « in 6 snull >

Lilllkllllvliltz Wer die WeitzMlszeil
Die Inhaber offener Berkaussstellen sind berechtigt, ihre Laden-

geschäste om 24. Dezember 1941 von 17 Uhif ab zu schließen. Der Mit-
tagsladenschluß sälli an diesem Tage weg.

Am Samstag , den 27. Dezember 1S4t, dürfen sämtliche Laden¬
geschäfte mit 'Ausnahme der Lebensmittel- und Tabakivareugejchäste
geschloffen bleiben.

Calw,  den 18. Dezember 1941.
Der Landrat.

Stadt Calw

AHem, i>« BWMkiiWlWilli'MMtt
Das Biehseucheuumlageoerzeichnisfür das Jahr 1912, gejertigt

nach der Viehzählung vom 3. Dezeinber 1941, liegt 6 Tage lang, vom
20.—25. Dezember 1941 se einschließlich, aus der Volizeiwache zur Ein¬
sichtnahme durch die Tierbesitzer auf. Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen
können von den beteiligten Tierbelitzernbei dem Bürgermeister Ein¬
wendungen gegen die Einträge in dem Verzeichnis erhoben und An¬
träge auf Heranziehuag von Pjerden kleiner Rassen zur Umlage mit
IRM . gestellt werden.

Calw,  den 19. Dezember 1941.

Der Bürgermeister : Gähne*

LedlUiisr Serasrü

Verkaufe

M . SWkrhilild
Hd. 1'/, I . alt, schwarz mit gelb,
besonders schönes, krä tiges Tier,
naturjcharf, sehr gelehrig und folg¬
sam, als Wachhund für größeres,
Grundstück besonders geeignet.

Fritz Wüsste, Renninge»
Kreis Leonuerg, Teleson 229

D 3tzr fchWer Weihnachts-
lleschellli
ist der Anmeldeschein  zum
schwär,waldzirbet , darum
noch heute Ihie Anmeldung.
Monatl . Beitrag RM . 3 —
ohne jegl. Nackzahlg. Bild mit
Rückporto an Landhaus Freys»
Hirsau,  Fernruf Calw 535,
Schwarzw . Tagl . u. Sonntags
öprechitd. bis 19 Uhr,auch Uber
die Weihnachtsseiertage.

Lalw
7.30 und 9.30 Uhr

in eigener Werkitätte, solide und
preiswert.

Scheibt« L Schönherr
Elelrtio- u. Ru »d.u»k achgeschäft
Pforzheim,  Fernsprecher 6359

Christoffallee 9.

Am Sonntag , den 21. Dez.
1941, nachmittags um IS Uhr,

Monatsoersammlung
bei E . Nafz . z. Scharsen Eck, in
Tnlw. Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht.

Der Ausschuß.

Zu verkaufen i
1 Paar Metall -Ski , 1,70 lg.,
1 nio0.Puppe «wagen,RM .40 -,
1 ciiis.Puppenküche in.« ejchirr,
1 Puppenstuve m. E .nrichtung,
1 Kinoer -Kaffee - - erv .ee.

Näheres Entenschnadel 14
Tel. 2l4

Bereits neue»

Hochzeitsanzug
Gr. 48, schlanke Fig . und einen

Mantel
hat , « verdau,en.

Wer, sogt die Geschäftsstelle her
, Schwarzwatd -Wacht".

Zu :
1 Wäschemangel.
1 Wanduhr,
1 großes Bild (Toteninsel).

Zu erfragen: Kronengaffe S»

0su1r «k « Nslekrbskn
Umrr Berücksichligung »re Omer
esicn dcrtirieasrciinebmel werde,
lorriaukend eingestellt¬

st. technische Bcamreuanwärter
a > inr een gehoocuc« iciouiiaie-
Diemi »Oi»vcrlvreu >«uivaon > >.
-er oauiech-, inaichmenlcain. un
»eruienungsicchil . stachrichlu»
rinichi. vvchvan, t>iel»rv»echn,
tSiaitürouii . kervn. « uverungi
u »o sternuietdeiveic» un » ttrar,
tascioeien . Borvedingungcn
vteirezeugnis einer üiemenrigc
tz-iaaisoauichnie »der Ongenreui
i« ure oüer lonülgcn anertanu,c
Lcoranilau und eine «wrijavrig
prakinche Tätigkeit >m Handwcr
Kür Sic Verweisung»»:« ». staä
r .Äiuna ift «in „ aib,« ui0e,u,
vv» 8 s -cuieücrn Bcrmcssungt
tecknik tund I Scmener Liei
bau als Beamlenaiuvärieri e>
svcöeruch. Abweichungen »ns
»ivgiich oes Bewcrocrn . sic ncoe,.
einer ausreichenden tcchn. Bor
biiSnna »ich bereits vrauüch ai.
Techniker bewähr« haben. Kü.
jiklegstellnehnicr iverScn Ans
«aonien bei der Erüillnna der
vraktlicheu Tätigkeit und de.
Uevers« rcit»ng der Lebensalters
grenze »ugclabcn . Lebensalters
grenze 82 Iavre.
d» sur ocn mililere « technische
Li.euit tAIiiitenlenlausbabn»
S>vroea,ngunacu: «dg.
klblbnenc Bottsichuivitdong . B,
sulb un» 8 Scmeneru einer rechi
6a !b>chnic und eure Liäbrigc oral
tnc»e Tätigten , üarunicr l Oav.
a.s Ae.concr oaer dre Erlernun
e.nes Hanbiuerls und eine liär
r .gc rvc,cyäitiguiia ms ^ etchncober 8iavrige Tätigkeit al-
Lc.coner. » ur die veruienunas
tcrouunie Sacor.ch.nng rn die ecus
dtwiing atö iücruieiiungslcbrtiil.
ultü e»ic liahrlge vraktinbe Lätir,
ke.t im Brrmebuuasiach »de
e,ne siäbiigc ĵeichäillgnng al ».
Bermemtnsoqebitic uiw. eriorderlich. Sür Litbogravven. Lab»
ramen »nd Phoioaravveu geiici.
beivnderc Äesliinniiiilgeu. Hier
bei wcrLe» auch weibliche jtrm,
berücksichtigt. Mlnüeüalter Sit I ..
obere Lcociisaliersgren e süOadrc
AilSnabinen iür » riegstcil
«eomer wie,i , »>. Zu m und b
können sich « riegsreilnebme>
auch während des Heeresdienstebewerben.

0. technische Angestellte
aller Berqlltnngsgruboen in deic
oi-en «ngese- enLn ^ achrichtvngei'.
«ück Mabaab « ü«r TO A.

L. Fachschuipraktikalpeu
lmlt Mittclschulreise oder «nt-

svrechenoer hooerer « chNlb..duna,
die Slc Aäbrige oraklifche Tätig --
keit vor dem Kachschulkndiuu.
für die mafchlnemechn. stach
rlchtuna in einem Reichsbahn-

* Ausbesserungswerk »der sür die-
vermeöungstechnilchc Sachrich
tiing in einem Vermellnuasom:
der bicichsbabn zurüatcacn
wollen, »einer nimmt die Reichs
bahn schon jevt « e« crb»ngc,'
eu.gege» sür die oo» I. Avril Iv«'. -
ab ein zu stellenden Bau - iakti
kanten, und ,war für Bewerbe,
mit Mitteischlllrctfe. Aufbau
schiiler und sch-üler höherer Lehr
ansia .'ten für Äabrig« vraktisch.
Tätiake« rm Baufach „ nd süi
begabte  Poiksschüler für SsSii
riae vraktssch« Tätigkeit iw Bai-
ME.-. . ich/- . »nt anschtiencndenstachschni-mi- nin, ->i- Bau
t>ach.
Als Bewerber »u .c vis c: wer
den auch votttdentsche Bewerbe!
»«gelallen, die eine vergleichbarl
technische oder schuimämge Bor-
biidnna besitzen. Die Bemer
billigen haben ,u enthalicn-
Scibitacschriebcnc» Lebcnsiaus-
Pastbiid . beglaubigte Abichriktci.
von Sckui- Lebr- und Beichästi»
aunas .engnissen sowie Nachweis
der deutschbiütige» Abstamniuna.
Mkerkbiättei über die tcchn. Lauf¬
bahnen verden von den Reichs-
babndirekttonen abgegeben, die
alle näheren Ausklinste erteilen
Die -Newerbunaen Nnd ,u richteian die

Reichŝ irkndirektiori Stuttgart k

Setze eine 33 Wochen trächtige

Kalbin
dem Verkauf au».

Fritz Faitzler , Deikenpfronn
beim Rathaus

Lin echter IViener Lilm,
urtvüchzill unä ledenstroh
wie der liebe, >usustin. Lr
bst ö»s Herr»ul clem lech-
ten Lleck. 8ein uavelÄ'vst-
licbe, kiumors;idt such äie-
sem Lüm ctss stslke Heden.
In seiner schönsten».besten
stolie: Paul vörblxer.

D? Kulturrilm:
Sin Lsg

ln 5 ch6 ndnunn

stoue vvocnLxsenAv

Lpielreiten:
i i LomstsA! 19.30 l-lbr

Zonntŝ i 14.00, 17.00 u.
's! 19.30 Uhr

^ l̂lxelläl. k- hell keilley. rulrM I

dorrte «/er /V5V. ^
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